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MEIN WINTER
Ich komme überhaupt nicht mehr zum Klavierüben 
oder Komponieren, und ein Fernglas habe ich mir auch 
gekauft. Denn »meine« Elefanten im Leipziger Zoo ha-
ben Nachwuchs bekommen, ich kann die Herde von 
meinem Arbeitszimmer gut sehen. Seitdem das Elefan-
tenbaby draußen im Gehege spielt, mache ich ständig 
Pausen, stehe am Fenster und frage mich oft: Was wird 
es wohl im Winter machen? Im letzten habe ich die Ele-
fanten bei einer Schneeballschlacht beobachtet.
Im Gegensatz zu den großen Tieren trompetet das Ele-
fantenbaby noch nicht. Seine Pikkolo-Trompete hätte 

ich bestimmt 
herausgehör t 
aus dem – gern 
nächt l ichen! 
– Konzert des 
Zoos. Musika-
lisch gibt es 
also noch deut-
lich Aufholbe-
darf.
Apropos Auf-
holbedarf: Da 
man über sei-
ne Nachbarn 
etwas Bescheid 
wissen sollte, 
gilt es eifrig zu 
lesen. Zuoberst 
auf dem Stapel 
liegt José Sa-
ramagos »Die 
Reise des Ele-
fanten«, gleich 
darunter Mar-

tin Suters »Elefant« und Haruki Murakamis »Der Ele-
fant verschwindet«. Elefanten scheinen literarisch be-
vorzugt zu werden. In der Musik dagegen kommen sie 
eher selten vor. Selbst Camille Saint-Saëns gönnt in 
seinem »Karneval der Tiere« meinen geliebten Dickhäu-
tern nur eine ziemlich böse Karikatur. Igor Strawinsky 
hat immerhin eine »Zirkuspolka – Für einen jungen Ele-
fanten« komponiert, gedacht als Musik zu einem Ballett 
für 50 Elefanten und 50 Ballerinen. Das wurde tatsäch-
lich aufgeführt: 1942 in New York. Wenn das mit dem 
Nachwuchs im Zoo so weitergeht, könnte man da nicht 
eine Kooperation mit der Oper Leipzig ...? Oder sollte ich 
eine Elefantensinfonie komponieren, natürlich mit ganz 
vielen Trompeten?
Mein liebstes Elefantenbild ist übrigens unangefochten 
die Wandmalerei am Hotel »Elephant« in Brixen in Süd-
tirol – das Schicksal genau dieses Elefanten beschreibt 
Saramago in seinem letzten Roman.

Steffen Schleiermacher


